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hauptsächlich an öffentlichen Bauten und insbesondere an den gewaltigen Königs¬
gräbern, den Pyramiden, sich übte, war dieser für das gewöhnliche Wohnhaus
gebräuchlich und ist es, soweit einheimische Elemente in Frage kommen, noch
zur Stunde. Dieses altägyptische Wohnhaus, welches der Leser im nächsten
Abschnitte und im Zusammenhange mit verwandten Anlagen genauer kennen
lernen wird, ist nun — einschließlich seiner Entfaltung zu Palast und Tempel— ein ausgesprochenes Hofhaus. Auf den ersten Blick ersieht man, wie die
Idee der einfachen Raumhegung der ganzen Anlage zu Grunde liegt, daß alles,
was sich der Ausgestaltung zu einem geschloffenen Wohnraume nähert, an die
Umfriedungswand sich anschließt, gleichsam aus deren Erweiterung hervorgeht.
Dies ist nach Lippert der Typus des Hofhauses, das in seiner allereinfachsten
Form mehrfach in Afrika außerhalb Aegyptens wiederkehrt. Es überrascht uns
nur mäßig, dieselbe in Ar au an zu treffen, einer Stadt der westlichen Sahara,
deren Häuser aus lichtblauem, sandigen Thon bestehen, den man beim Graben
der Brunnen gewinnt. Sie sind nur ebenerdig und von vier hohen Mauern
umgeben; die dunklen Wohnräume münden auf den Hof. Besser als alle Worte
zeigt ein Blick auf unsere Abbildung die Beschaffenheit dieser Behausungen,
welche für das „Hofhaus" geradezu typisch genannt werden können. Das Bild

Haus in Arauan.

ist dem Reisewerke vr. Oskar Lenz' entlehnt, welcher nebst diesem noch drei
Andere, ganz gleich aussehende Gebäude aus Arauan zur Ansicht bringt. Lenz
lagt wohl, die Bevölkerung der Stadt bestehe aus „Arabern" der großen Kabyle
Arabisch, (Oskar Lenz. Timbuktu. Reise durch Marokko, die Sahara und den
Sudan. Leipzig 1884. 8® Bd. II. S. 90), es ist aber nicht unerlaubt die
Reinheit ihres Arabertums in Frage zu ziehen. Gerade in der westlichen
Sahara haben zahlreiche und ausgiebige Mischungen der Araber mit den ber-i'erischen Tuarek stattgefunden, und die Berber waren stamm- und rassenverwandtwit den alten Retu oder Aegyptern.

Dagegen ist es allerdings im höchsten Grade befremdlich, genau die näm-
"che^ Anlage, den nämlichen Typus des einfachsten Hofhauses in einem Gebiete
öu finden, wohin keinerlei ägyptische Einflüsse geleitet werden können. In-llipapwa, im südlichen Ostafrika, stieß Cameron aus die erste „Tembe", welche

hier durch ganz Ugogo die einzige Art von menschlicher Niederlassung
blieb. Der Reisende Stanley traf die „Tembe" auch im westlichen Usagara.^ie Tembe wird nur aus zwei parallel laufenden Wänden gebildet, die durch


